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• 
Sparkasse 
Hamm 

Geschäftsstellen in allen Stadtteilen 
Sie finden uns: 

Hauptstelle: 

Zweigstellen: 
Hamm 1 (Mitte) 

Hamm 1 (Uentrop) 

Hamm 1 (Rhynern) 

Hamm 3 (Pelkum) 

Hamm 3 (Herringen) 

Hamm 5 (Heessen) 

Stadtmitte 
Norden 
Norden 
Osten 
Osten 
Süden 
Süden 
Süden 
Westen 
Westen 
Wiescherhöfen 
Lohauserholz 

Uentrop 
Werries 
Braam-Ostwennemar 

Rhynern 
Westtünnen 

Pelkum 
Wiescherhöfen 
Wiescherhöfen 

Herringen 
Herringen 

Heessen 
Heessen 
Heessen 

Bahnhofstraße 1 
Münsterstraße 33 
Bockumer Weg 151 
Ostenallee 107a 
Alter Uentroper Weg 61 
Ahornallee 6-6a 
Langewanneweg 127 
Caldenhofer Weg 121 
Wilhelmstraße 40-42 
Lange Straße 174 
Jupiterstraße 30 
Peterstraße 22 

Uentroper Dorfstraße 17 
Alter Uentroper Weg 171 
Neuenkamp 20 

Unnaer Straße 3 
Dambergstraße 7 

Kamener Straße 177 
Heinrichstraße 8 
Wiescherhöfener Str. 40 

Fangstraße 6-8 
Ostfeldstraße 39 

Hammer Straße 86 
Hauptstraße 5 
Hohenhöveler Straße 15 
(Spätschalter) 
Friedrich-Ebert-Str. 73a 
Rautenstrauchstraße 62 

Amtsstraße 15-17 
Bockelweg 1 
Rosa-Luxemburg-Str. 2 

Hamm 4 (Bockum -Hövel) 	Bockum-Hövel 
Bockum-Hövel 
Bockum-Hövel 

Bockum-Hövel 
Bockum-Hövel 

4700 Hamm 1 (Mitte) 	Weststraße 5-7 
ec-Geldautomat : Marktplatz 3 

Moderner Service bei Geldanlagen, Krediten und Dienstleistungen 



Requiem b-Moll op. 89 
von Antonin Dvo-räk 

Chorkonzert mit dem Städtischen Musikverein 
Mittwoch, 21. November, Kurhaus Bad Hamm 

Sabine Zech: 
Oberbürgermeisterin der 
Stadt Hamm. Am 17. Okto-
ber wurde sie von 54 der 
insgesamt 59 Ratsmitglieder 
in ihr neues Amt gewählt. 
Damit ist erstmals in der 
Hammer Geschichte eine 
Frau höchste Repräsentantin 
der Stadt. Die couragierte 
Politikerin, 1940 in Berlin 
geboren, kam 1965 nach 
Hamm, zog 1969 far die SPD 
in den Rat ein. Von 1979 bis 
1984 war sie Bürgermeisterin. 
Sabine Zech ist Mutter zweier 
Kinder. Als Professorin lehrt 
sie an der Finanzfachhoch-
schule in Nordkirchen. 

Die Themen 
Kein „Idiot im Hammer Rat 

Ein Profi wäre kaum konsequenter — 
Studiotheater in Heessen 

Hamm nach der Wahl: 
Eine Frau regiert die Stadt 

Hamm nach der Wahl: 
Der neue Rat der Stadt 

Unternehmen im Porträt: 
Westfälische Wachgesellschaft 
„Heimschutz" 
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Der überwältigende Erfolg, 
den Dvoräk mit der Aufführung 
seines „Stabat mater in Eng-
land erzielte, hatte zur Folge, 
daß er weitere Werke für das 
dankbare englische Publikum 
komponierte, darunter die 7. 
Sinfonie in d-Moll und vor allem 
das Requiem. Es entstand 1890 
und erlebte im Jahr darauf in 
Birmingham unter der Leitung 
des Komponisten seine Urauf-
führung. 

Dvoräk hat mit dem Requiem 
eines der eindruckvollsten Wer-
ke geistlicher Chormusik in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts geschaffen, in dem der 
liturgische Text auf überzeu-
gende Weise mit den musikali-
schen Möglichkeiten der Hoch-
romantik behandelt wird. Ver-
gleicht man Dvoräks Requiem 
mit dem Requiem Verdis oder 
‚'den sakralen Kompositionen 
Bruckners, so ergeben sich 
deutliche Unterschiede, die 
nicht in der Qualität, wohl aber 
in der Auffassung vom Wesen 
und der Funktion solcher Musik 
begründet sind. 

Anders als Bruckner, der sich 
in der musikalischen Sprache 
seiner Zeit um eine kirchlich-li-
turgische Dimension in den 
Messen oder im Te Deum be-
müht, oder Verdi, bei dem der 
Sinn für Dramatik auch in der 
Musik zur Totenmesse harte 
und gegensätzliche Akzente 
setzt, geht es Dvoräk um eine 
sowohl von der liturgischen als  

auch von der dramatischen Bin-
dung gelöste Aussage, im Prin- 
zip für den Konzertsaal be-
stimmt. Dvoräk näherte sich da-
bei dem Text der Totenmesse 
durchaus mit großem Ernst, 
aber es ist eine undogmatische 
Frömmigkeit, durch die er den 
Ausdruck seiner musikalischen 
Sprache zum Requiem findet. 
Auch in den Schreckensvisio- 
nen des „Dies irae" läßt Dvoräks 
Musik immer noch den tröstli- 
chen Zuspruch erkennen, der 
das ganze Werk wie eine Art 
Leitmotiv durchzieht. 

In der musikalischen Struktur 
des Werkes hat ein einfaches 
Motiv verbindende und zusam- 
menhaltende Funktion. Es 
durchzieht die gesamte Messe, 
die aus 13 einzelnen Abschnit- 
ten besteht. Dem Chor ist eine 
dominierende Rolle zugeschrie- 
ben, an 12 der 13 Abschnitte ist 
er beteiligt, nur das „Recordare" 
ist dem Soloquartett vorbehal- 
ten. Musikalische Reife und 
kompositorische Meisterschaft 
sind in dem Werk verwirklicht; 
es führte mit dazu, daß Dvorak 
1892 in die Leitung des Natio-
nal-Konservatoriums in New 
York berufen wurde. 

Ausführende: Judith Beck-
mann, Sopran; Hildegard Hart-
wig, Alt; Adalbert Kraus, Tenor; 
Walter Fink, Baß; Chor des 
Städtischen 	Musikvereins 
Hamm; Westfälisches Sinfo-
nieorchester; Leitung: Joshard 
Daus 

Reimann Druck 
&Verlag 
Sofort- 

Hohe Straße 60 Hamm  druck 
Kopien  
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Schülertreff Fußgängerzone 
Fußgängerzonen sind si-

cherlich auch irgendwie als 
Kommunikationszentren ge-
dacht. Die Hammer Pennäler 
machen ausgiebig davon 
Gebrauch, vor allem am 
Samstagmittag nach Schul-
schluß. Kommt man von der 
Pauluskirche, sieht man 
schon eine geballte Ladung 
Fahrräder. Auch am Westen-
tor und zwischen Paulus-
kirche und Westentor sind 
viele Stellflächen belegt mit 
den Fahrrädern und Mopeds 
der Schüler. Sie treffen sich 
vornehmlich vor McDonalds, 

aber auch die Bäcker, Steh-
cafés und die Eissalons profi-
tieren vom Taschengeld der 
Schüler und Schülerinnen. 
Es passiert bei diesen Treffs 
nichts Großartiges. Ab und 
zu mal Breakdance, ab und 
zu mal Rollschuhlauf. Je 
nach dem, was gerade „in" 
oder Mode ist. Die Schüler 
halten nur mal ihr Schwätz-
chen, verabreden sich für 
abends auf die „Meile" (Süd-
straße) oder sonst wo hin. 
Fazit: Die Schüler haben die 
Fußgängerzone 	akzep- 
tiert. 	 F.F. 

IHK-Kurs bereitet 
auf Bilanzbuchhalter-
prüfung vor 

Die 	Bilanzbuchhalterlehr- 
gänge bei der Industrie- und 
Handelskammer (IHK) Dort-
mund haben ein kleines Jubi-
läum: Am 22. November be-
ginnt der 25. Lehrgang dieser 
Art. Er dauert zwei Jahre bei 
zweimal wöchentlichem Abend-
unterricht, wobei die Unter- 
richtstage 	dienstags 	und 
donnerstags sind. Anmelde-
schluß ist am 15. November. 

Der Lehrgang ist förderungs-
würdig nach dem Arbeitsförde-
rungsgesetz (AFG). Weitere In-
formationen sowie Anmeldeun-
terlagen für diesen Lehrgang 
sind bei der IHK Dortmund, Ab-
teilung Weiterbildung, Märki-
sche Straße 120, 4600 Dort-
mund, Tel.: 0231 /5417-205, er-
hältlich. 

Kennen Sie schon unseren 
Terminkalender 

HAMM 
WAS -WO -WANN? 
Zu beziehen durch den 
Verkehrsverein Hamm e.V. 
Am Bahnhof, 4700 Hamm 1 

Weltermanns 
Buchtip 

Jochen Wedegärtner 
Der späte Mann 

Roman, 304 Seiten 
Hoffmann und Campe 
DM 29,80 

Möchten Sie gern noch ei-
ne Nachurlaubsstimmung 
herbeizaubern und müßig 
durch das romantische Ha-
fenstädtchen Honfleur in 
der Normandie schlendern? 
Dann lesen Sie den überaus 
spritzig geschriebenen Ro-
man von Jochen Wedegärt-
ner „Der späte Mann". Der 
„Held" des Buches ist ein 
wahrer Held, bei Frauen wie 
im Leben, beim Tauchen 
nach gesunkenen Schiffen 
wie im kurzen Schlagab-
tausch in verräucherten Ha-
fenkneipen. Was tut man 
nicht alles, wenn man Geld 
braucht. 	Ganz 	arglos 
schlendert er durch das nor-
mannische Fischernest, er 
will etwas Neues anfangen, 
irgendetwas. Seine Kontakt-
freudigkeit allerdings bringt 
den charmanten Hasardeur 
schnell in bedrohliche Si-
tuationen. Es geht um ein 
gesunkenes Schiff und wel-
ches Geheimnis es birgt. 
Nicht umsonst haben einige 
„Bosse" ein schlechtes Ge-
wissen und beruhigen es mit 
Bestechungsgeldern. Er soll 
Informationen liefern. Ein 
gewisser Ruf geht ihm vor-
aus, er ist der Mann, der nun 
auf der Hut sein muß. Alles 
Ist unklar, das Netz zieht 
sich zu. Eigentlich ganz 
überflüssig zu erwähnen, 
daß unser Held sich in das 
Mädchen Marie verliebt, ei-
ner selbstbewußten Studen-
tin, ganz anders, als die 
Spiel-Frauen, die er bisher 
kennengelernt hatte. Eine 
Liebesgeschichte und ein 
Abenteuer mit brisantem 
Krimiausgang, dazu ein wit-
ziger Dialog, das macht den 
Roman zu einem unbe-
schwerten Lesevergnügen. 
Dem Autor ist es erfreulich 
gut gelungen, Spannung 
und Ambiente so glücklich 
zu vereinen. 

Buchhandlung 

Li9GENOGILMLUM 
Gustav-Heinemann-Str. 18-22 

4700 Hamm 1, Tel. 2 60 90 

414/-et4Pe 
Weststraße 6 4700 Hamm 1 • Telefon 2 50 08 

Beachten Sie bitte unsere 
Spezialabteilungen 
Hutschenreuther-Präsentation 
Villeroy & Boch Center 
Rosenthal Studio Abteilung 
Thomas Abteilung 
Arzberg Abteilung 
Rusticale Keramik Abteilung 

Seit 1841 
Das Fachgeschäft für 
Kristall-Porzellan 
Kunstgewerbe 
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Hochzelts- 
überraschungen 

Es ist üblich, daß sich Hoch-
zeitsgäste — speziell am Polter-
abend — etwas einfallen lassen. 
Da gibt es Scherben, Kinderwa-
gen auf dem Dach, Girlanden 
und Kränze, vor der Kirche Sei-
le etc. Anläßlich der Hochzeit 
eines Brautpaares aus Bok-
kum-Hövel ließen sich beider 
Kollegen etwas Neues einfal-
len. Nachdem bei der Begrü-
ßung am Polterabend das ver-
meintliche Geschenk, beste-
hend aus wertvollen Gläsern, 
auf dem Boden zerschellte, 
schlossen sie ein Komplott. 
Daß der Bräutigam nach der 
Trauung vor der Kirche einen 
Baum sägen mußte, ist nicht 
neu. Als aber das junge Paar 
nach der Feier morgens in die 
Mietwohnung kam, reihte sich 
eine Überraschung an die an-
dere. Die Wohnungstür war von 
außen geschmückt. Als der 
Bräutigam leicht angesäuselt 
ins Badezeimmer wollte, rannte 
er in eine unsichtbare Folie, die 
über den Türrahmen gespannt 
war. In den Waschbecken war 
Wackelpudding. Das ganze 
Schlafzimmer war gefüllt mit 
1500 aufgeblasenen Luftbal-
lons, 300 dazu noch mit Reis-
körnern gefüllt. Man konnte die-
se Luftballons natürlich nicht 
platzen lassen, um die anderen 
Hausbewohner nicht zu stören. 
Also wurden die Luftballons in 
die anderen Räume „getrieben". 
Nun glaubte das Brautpaar, sich 
zur Ruhe legen zu können. Im 
Wechsel klingelten nun nach-
einander zehn Wecker. An 
Schlaf war nicht zu denken. 

Am Tag darauf kamen glück-
licherweise einige Scherzbolde, 
um beim Aufräumen zu helfen. 
Das Brautpaar nahm alles mit 
Humor, obwohl die Grenze zum 
„Hochzeitsterror" nicht mehr 
weit war. 	 F.F. 

Dr. Schauwienold 
50 Jahre 

Der stellvertretende Haupt-
geschäftsführer der Industrie-
und Handelskammer (IHK) zu 
Dortmund, Dr. Fritz-Günter 
Schauwienold, vollendete jetzt 
das 50. Lebensjahr. 

Der gebürtige Bochumer ar-
beitet bereits seit über zwei 
Jahrzehnten in Dortmund — 
zunächst in der Eisen- und 
Stahlindustrie und seit 1967 bei 
der Kammer. Er studierte 
Rechtswissenschaften in Tü-
bingen und Bonn; die große ju-
ristische Staatsprüfung legte er 
in Düsseldorf ab. 

Bei der IHK in Dortmund 
sammelte Dr. Schauwienold 
umfangreiche Erfahrungen in 
vielen Sachgebieten, so in den 
Abteilungen Recht, Berufsbil-
dung sowie Steuern, Finanzen 
und Kredite. Stellvertretender 
Hauptgeschäftsführer ist er seit 
mehr als sechs Jahren. Als ehe-
maliger Leistungsschwimmer 
pflegt er diese Sportart heute 
als Hobby. Daneben übt er eh-
renamtliche Tätigkeiten im 
Sport aus, so als Vizepräsident 
des Westdeutschen Schwimm-
Verbandes. 

Dr. Fritz-Günter Schauwienold, 
stellv. Hauptgeschäftsführer der 
Industrie- und Handelskam-
mer zu Dortmund. 
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„Gibt es in Ihrer Familie be-
rühmte Leute?" 

„Das will ich meinen: Mein 
Großvater war der 100000. 
Besucher der Landesgarten-
schau!" 

Sagt Bauer Schulte zu sei-
nem Nachbarn: „Min Knecht 
is größenwahnsinnig. Er 
fährt na Majorka." 

— „Majorka? Hm, dann mott 
he in Hamm umsteigen..." 

(Jurgen von der Lippe in 
„Na sowas!" am 22.8., 19.30 
Uhr, ZDF) 

re) 
Konflikte 
„Zudem ist es dem schlich-

ten Burger anstößig, wenn 
jüngere Leute im Bewußtsein 
höherer wissenschaftlicher 
Bildung sich dadurch gel-
tend zu machen suchen, daß 
sie — wie es jetzt eine ge-
wöhnliche Erscheinung der 
genannten Zeit des Fort-
schritts ist — ohne Rücksicht 
auf Alter und Erfahrung an-
derer sich unberufen als 
Wortführer aufwerfen, und 
durch ihre Redegewandtheit 
die häufig sehr wohl begrün-
deten, wenngleich nicht so 
zierlich vorgetragenen Ent-
gegnungen zu verdrängen 
suchen." 
Hamm'sches Wochenblatt, 
1848, Nr. 46. 

Lernen Sie, schön zu sein! 
Wir sind Ihr Partner 

in allen Schönheitsfragen. 

p.uuemERIE 
Unkelbach 
Weststr. 40 u.Bahnhofstr.19 
4700 Hamm 1, Tel. 2 85 90 

Peter Blaß 
berufen 

Der Präsident des Einzel-
handelsverbandes Westfalen-
Lippe, Dr. F. G. Conzen, hat 
den Hauptgeschäftsführer des 
Einzelhandelsverbandes, Peter 
Blaß, in den neuen Bundesaus-
schuf3 „Neue Medienkommu-
nikationstechniken" bei der 
Hauptgemeinschaft des Deut-
schen Einzelhandels berufen. 

Mit der Statistik läßt sich treff-
lich streiten, man kann sie 
sehr unterschiedlich auslegen. 
Nimmt man die Berufe der 
Hammer Ratsherren unter die 
Lupe, dann kann man beim 
Kategorisieren ins Schwimmen 
kommen. Nicht alle Frauen sind 
Hausfrauen, viele geben aber 
nur Hausfrau an. Nicht alle Di-
plom-Ingenieure sind Akademi-
ker usw. Wir wollen uns auch 
nicht länger mit solchen Streite-
reien aufhalten. 

Fest steht, daß es im Hammer 
Rat keine „Idioten" gibt, im Sin-
ne der alten Griechen. Das Wort 
hat inzwischen eine erhebliche 
Bedeutungsverschlechterung 
durchgemacht. Früher bedeu-
tete Idiot „Privatmann", d.h. je-
mand konnte es sich auf Grund 
seines Vermögens leisten, nicht 
zu arbeiten. So konnte er auch 
Zeit fur die Allgemeinheit auf-
bringen. Wer so „dumm„ war, 
sich für andere zu opfern, war 
ein Idiot. Vielleicht ist so die Be-
deutungsverschlechterung des 
Begriffs zu verstehen. Vielleicht 
ist einer der selbständigen 
Ratsvertreter Vermögensmillio- 

när (der Verfasser weiß es 
nicht), jedoch auf den ersten 
Blick scheinen die Hammer 
Ratsherren und Frauen Durch-
schnittsbürger zu sein. Die mei-
sten sind Angestellte und Be-
amte, Männer und Frauen wie 
Du und ich. 

Leider ist die Qualifikation 
nicht zu messen, was sollte da-
für der Maßstab sein? Der Be-
ruf, das Alter, die Ratszugehö-
rigkeit? Wichtig scheint, daß 
die Männer und Frauen im Rat 
die Interessen der Allgemein-
heit vertreten. Leider scheint 
das nicht immer in aller Lupen-
reinheit der Fall zu sein. Die 
möglichen 	Eigeninteressen 
sind immer vorhanden: der be-
rufliche Aufstieg, eine günstige 
Entscheidung der Verwaltung, 
Auftragsvergaben... Ein Rats-
herr sollte nicht schlechter ge-
stellt sein, er soll durchaus den 
Vorteil aus seiner Arbeit ziehen, 
wenn er auf Grund seiner frühe-
ren Informationen mal eher am 
Ball ist. Doch alles muß seine 
Grenzen haben. Es ist schwer, 
sich völlig unabhängig zu zei- 

gen. Schnell ist ein Interessens-
konflikt gegeben. 

So gesehen kann man sich 
den „griechischen Idioten" 
schon wünschen. Ihn gibt es 
aber nicht. Die „Kungelei" wird 
aber entzerrt, wenn wie jetzt ca. 
ein Drittel Neulinge in den Rat 
einziehen. Erfahrung muß sein, 
man kann im Sinne der Konti-
nuität darauf nicht verzichten. 
Aber Erfahrung kann auch sein, 
was man jahrelang falsch ge-
macht hat. Ein gemaf3igter ste-
ter Wechsel ist also gut, es muß 
nicht unbedingt das Rotations-
prinzip der Grünen sein. Hoffen 
wir, daß der neue Rat sich zu-
sammenrauft und sich dann 
einspielt. Gesunde Opposition 
muß sein, sie darf aber nicht zu 
sehr in „Hüh und Hott" ausar-
ten. Kann es in großen Projek-
ten wie Lippesee, Eishalle, Kur-
haus, Bahnhofstraße und wie 
die Themen auch heißen mö-
gen, nicht einmal größere Ei-
nigkeit geben? Es wurde im 
Wahlkampf zuviel Energie ver-
braucht, es gab zu viele Rei-
bungsverluste. Das kann nur 
besser werden. 	 F.F. 

         

    

KUNSTHANDWERK 
GEMÄLDE UND 

ORIGINALGRAFIK 
SILBER UND 

GOLDSCHMUCK 

    

   

kunst studi 

     

              

   

HAMM AM BAHNHOF 

   

 

Christliche Literatur 
UCHHANDLUNG 

  

     

ERTRAM 

  

   

Wilhelmstraf3e 32 
Telefon 0 23 81 /251 84 

4700 Hamm 1 

   

 

FOTO /CHULTE 

     

Ihre Farbfilme 
abends gebracht — 

morgens fertig 

     

    

Neue Bahnhofstraße 1 
4700 Hamm 1 
Telefon 1 29 34 

     

       

Zigarren 

WELLEN BERG 

  

              

        

- 

     

    

Hamm. Weststraße 45 
direkt neben Cit -Schuhe 

    

  

Pfeifen, Feuerzeuge 
Geschenke für den Raucher 
Havana, Jamaica, Honduras, 

Importe 

  

Gute Beratung erspart 
Ihnen schlechte Erfahrung. 
Wir bieten Ihnen 
eben mehr! 
MI BROKER 

(K .r, Hamm, Oststr. 12 
APP)  Werne, nur Stetnstr. 33 

   

In Haus- und Grundstücksangelegenheiten. 
Hypotheken- sowie Finanzierungsfragen 
werden Sie von uns zuverlässig beraten 

   

  

& 
jlöddet 

     

   

Immoblhen-Treuhand oHG 
4700 Hamm Nbrdstraee 5. TeL 02381/22025-27 

   

Kein „Idiot im Hammer Rat" 

Schönes 
Scaröhr kunst studio 
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Ein Profi wäre kaum konsequenter 

Studiotheater in Heessen setzt 
bemerkenswerte Akzente 

Das kulturelle Leben einer 
Stadt steht in besonderer Weise 
für ihre urbane Kraft. Kulturelle 
Vielfalt ist ein Teil dessen, was 
in politischen Programmen 
häufig als Lebensqualität be-
schrieben wird, und wo sie 
fehlt, da ist der Lebensraum 
eng, in dem sich Geist und Frei-
heit entfalten können. In der 
vielhundertjährigen Tradition 
der Städte Europas war der 
Stadtboden schon immer das 
geheimnisvolle Substrat. auf 
dem die selbstbewußte und 
sinnstiftende Auseinanderset-
zung mit der Kunst und ihren 
verschiedendsten Ausdrucks-
formen den Geist der Men-
schen beflügelte. Weil dies so  

ist und weil die Sensibilität für 
diesen Sachverhalt heute wie-
der als besonders ausgeprägt 
beobachtet werden kann, ist es 
umso erfreulicher, daß in dem 
nun zu Ende gehenden Garten-
schaujahr in Hamm die kultu-
relle Vielfalt im Umfeld der Lan-
desgartenschau besonders at-
traktive Früchte gezeigt hat. 

Eine sehr bemerkenswerte 
Initiative 	bürgerschaftlichen 
Engagements im Sinne der 
selbständigen Eroberung kultu-
reller Freiräume abseits von 
der öffentlich subventionierten 
Kultur ist der Waldbühnenver-
ein Heessen, der seit sechs 
Jahrzehnten 	kontinuierlich, 
Jahr für Jahr, Selbsterfahrung 

Ein Profi wäre kaum konsequenter: Gerhard Walters in seiner Rolle 
als Modell. 

Der Regisseur unterbricht die Proben und demonstriert Bewegun-
gen vor. 

in der Auseinandersetzung mit 
der Dichtung sucht und fordert. 
Mehr als 150 Mitwirkende ha-
ben im vergangenen Sommer 
im Heessener Wald das Schil-
lerdrama ‚Wilhelm Tell" für 
mehr als 14000 Besucher auf-
geführt. Das Werk, eine klassi-
sche Anklage gegen die Tyran-
nenmacht und gleichzeitig ein 
leidenschaftliches Plädoyer für 
die Würde und die Freiheit aller 
Menschen ohne Ansehen ihres 

Standes hat die Besucher be-
rührt und sich gleichzeitig als 
Besuchermagnet 	erwiesen. 
Seit Jahren wieder zum ersten 
Mal konnten in einer Spielzeit 
über 31 000 Zuschauer gezählt 
werden. 

In ihrem Jubiläumsjahr konn-
te sich die Spielergemeinschaft 
der Freilichtbühne Heessen 
auch eines besonderen Able-
gers erfreuen. Während der ei-
gentlich probenfreien Monate 
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Vor... 	 ... und nachgespielt. 

Robert Hesse ist in seiner Truppe anerkannt. Aufmerksam beobachten ihn seine Schauspieler, wenn er 
mit ihnen Fehlhaltungen beredet oder auch einmal eine Szene vorspielt. 

Mannschaft die Komödie „Hier 
sind Sie richtig" von Marc Ca-
moletti. Am 3. November ist 
Premiere. Ich besuchte am 16. 
Oktober die Proben. 

Im Mittelpunkt des Schwan-
kes in drei Akten stehen vier An-
zeigen. Die vier Frauen in dem 
Stuck suchen jeweils durch ei-
ne Anzeige einen Partner: Die 
Kunstmaltrin Jacqueline benö-
tigt ein männliches Aktmodell, 
einen Spartakus-Typ; Berthe, 
die Hausangestellte, möchte 
heiraten; Georgette Brisedeau, 
ein verblaßtes Bühnenstern-
chen, will ihre Pariser Stadt-
wohnung vermieten und Jani-
ne, die Pianistin, sucht einen 
Schüler. Die vier Damen geben 
zur gleichen Zeit eine Anzeige 
in der Zeitung auf. Und mit dem 
ersten Interessenten an der 
Wohnungstür beginnt ein gro-
ßes Verwirrspiel, weil keiner der 
Männer auf die „richtige" Frau 
trifft. 

Robert Hesse arbeitet mit sei-
nen Mitstreitern sehr konzen-
triert. Die erste „kostümierte 
Durchlaufprobe" war für den 
Großteil der Aktivisten der erste 
Bühnenauftritt. Mädchen, die 
sich mit Turnschuhen und Je-
ans zwangloser zu bewegen 
wissen als im leicht schrumpel-
haften Kostüm einer verschro-
benen Musiklehrerin oder in 
der Dienstbotenkleidung, wie 
man sie aus bürgerlichen Sze-
nen der dreißiger Jahre kennt,  

tun sich schwer mit ihrer Rolle. 
Hesse unterbricht seine Mimen 
immer wieder, läßt einzelne 
Szenen wiederholen, erläutert 
den Spielzusammenhang, de-
monstriert selbst bestimmte Be-
wegungen vor und diskutiert 
mit den Schauspielern deren 
Rollenbild. Die jungen Frauen 
und Männer sind aufmerksam 
bei der Sache. Mit viel Energie 
haben sie sich vorbereitet. Be-
sonders Gerhard Walters, der 
18jährige Oberprimaner, muß 
seine ganze Person in das Spiel 
einbringen. Um seine Rolle als 
Modell für eine männliche Akt-
malerei spielen zu können, war 
es erforderlich, daß er sich ei-
nem regelmäßigen Krafttrai-
ning unterzog. Dreimal in der 
Woche übt er an den Kraftma-
schinen. Ein Profi wäre kaum 
konsequenter als er bei der Sa-
che. 

Die Spielschar um Robert 
Hesse ist eine sehr bemerkens-
werte Theaterinitiative in einer 
Stadt, in der das öffentlich orga-
nisierte Theater unter den be- 
schwerlichen 	Bühnenbedin- 
gungen im Kurhaus auszu-
trocknen droht. Man wünscht 
sich viele Initiativen wie die 
Heessener, weil sie Lichtpunkte 
setzt an einem eher grauen 
Hammer Theaterhimmel. Je-
denfalls sind sie Ausdruck einer 
lebhaften und fruchtbaren Kul-
turszene in Hamm. 

Fred G. Rausch 

Heiratswiinsche 

Junge Witwe, 36 J., gutaussehend u. 
finanziell unabhängig. Sie würde gern 
einen Man a.d. Gegend kennenlernen. 
Er sollte in geordneten Verhältnissen 
leben u. darf a. gern Kinder haben. 
Tel.: 0 29 25 /31 66 o. Brief U. D 738 — 
PV Erika, Bengolweg 21, 4788 War-
stein. 

Beamter, 58 J., gepflegt u. sportlich. Er 
lebt i. Raum Hamm u. mö. nach langer 
Einsamkeit sein weiteres Leben mit ei-
ner warmherzigen Frau verbringen. 
Tel.: 0 29 25 /31 66 o. Brief u. H 1024 — 
PV Erika, Bengolweg 21, 4788 War-
stein. 

Wirtschafterin. 49 J., eine charmante 
u. jünger wirkende Frau. Sie kommt 
a.d. Nähe von Werl u. wünscht sich 
einen Lebenskameraden bis Anfang 
60. Tel.: 0 29 25 /31 66 o. Brief u. D 739 
— PV Erika, Bengolweg 21, 4788 War-
stein. 

Versicherungskaufmann, 46 J., stattl. 
Erscheinung u. anpassungsfähig. Er 
hat eine sichere Existenz u. wohnt id. 
Nähe v. Li ppborg. Eine liebevolle Frau 
— Kinder angenehm — ware sein 
Wunsch. Tel.: 0 29 25 /31 66 o. Brief u. 
H 1025 — PV Erika, Bengolweg 21, 
4788 Warstein. 

C7WWWWWW 

Sie suchen ein erlesenes Weih-
nachtsgeschenk? Wir empfehlen 
unsere hochkarätige Thermalsole: 
heilend-anregend-hautfreundlich! 
Geschenkgutscheine über Bade-
kasse — 0 29 41/800 250 

Etwas Besonderes 
in wertvoller, massiver Eiche 

Hamm-Süden 
Fritz-Reuter-Straße 4 
Nähe Zentralhallen 

September /Oktober 1983 hatte 
Robert Hesse, einer der hoff-
nungsvollsten Nachwuchsmi-
men der Heessener Truppe, 
junge Leute zusammengeführt, 
die im Waldbühnenstudio Zim-
mertheater während der Win-
termonate spielen wollten. Und 
was niemand den jungen Leu-
ten zutrauen wollte, das gelang. 
Seit 1983 gibt es neben den 
Sommerspielen nun in der 
zweiten Spielzeit eine Studio-
inszenierung. Robert Hesse 
probt derzeit mit seiner jungen 
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Stimmen über Hammer Verlags 
produktion 
Sabine und Wolfgang Schulte: 

Entdeckungsreise 
durch den Naturgarten 
Verlag Reimann, Hamm 1983, 34 Seiten, mit 20 groß-
formatigen Aquarellen sowie zahlreichen Farbzeich-
nungen, 19,80 DM 

Fred Rausch/ Ulrike Sinn 

Elefantentreff 
Verlag Reimann, Hamm 1984, 52 Seiten, durchweg 
farbig illustriert, 19,80 DM 

Obwohl Autoren und Verlag 
dieses Anschauungswerk als 
Kinderbuch herausgebracht 
haben, gehört es sicherlich in 
die „Kaufhände" von Erwachse-
nen, die es vorlesend in die „Be-
trachtungshände" der Kinder 
legen. Denn die Problematik ei-
ner gesunden Umwelt und in-
takten Natur wird nur im Ge-
spräch verständlich, und auch 
der Erwachsene wird durch die 
„Entdeckungsreise" für den Na-
turgarten sensibilisiert. 

Ich habe das Buch meinen 
Kindern vorgelesen, wobei der 
Jüngste (4 Jahre alt) großes 
Vergnügen daran hatte, jedes-
mal die kleine Maus im Aquarell 
zu entdecken und die schönen 
Bilder auf sich wirken zu lassen. 

Die Autoren sind Ökologen; 
Wolfgang Schulte erstellte das 
ökologische Gutachten für das 
Landesgartenschaugelände in 
Hamm — und für selbige Gar-
tenschau kam das Buch auf den 
Markt, um das Konzept einer 
natürlichen und gesunden Um-
welt bereits für die junge Gene-
ration anschaulich aufzuzei-
gen. Das gelang auf faszinie-
rende Weise. Ohne erhobenen 
Zeigefinger, dennoch zwischen 
den Zeilen mahnend und auf-
klärend, wird auf die sterile 
Wohnumwelt unserer Städte 
mit „Kunstrasen" und „Leck-
Hecken" hingewiesen. Die Al-
'ernative heißt „Naturgarten", 

,e Leben gibt und es auf natür-
liche Weise aufrechterhält. 

Die Entdeckungsreise be-
ginnt in den Ur-Urwäldern un-
serer Altvorderen, zeigt uns ei-
nen kleinen Naturgarten inmit-
ten der Großstadt heute, führt 
uns in eine mit großartigem Le-
ben erfüllte Hecke ein, läßt den 
Betrachter innehalten beim 
„Baumleben", der Lichtung, 
dem „Un-Krautteil", der bunten 

Wiese und dem lebenerfüllten 
Teich mit Anleitung, wie ein sol-
cher auch in der Großstadt an-
zulegen sei. Unter fachkundi-
ger Aufsicht eines Erwachse-
nen können dann Wildkräuter 
für den eigenen Naturgarten 
aus der Natur entnommen wer-
den (z. B. Löwenzahn, Huflat-
tich, Mauerpfeffer, ein Birken-
bäumchen) — doch auch Kul-
turpflanzen und Früchte, wie 
Spalierobst, Brombeeren, Him-
beeren oder gar echter Wein 
für den Pflanzenpelz eines Hau-
ses. 

Der Naturgarten wird zu einer 
Oase für die betonverwüstete 
Großstadt. Eine Chance zum 
Überleben inmitten einer kin-
derfeindlichen Umwelt. Daß 
auch die Erwachsenen von der 
„Entdeckungsreise" profitieren 
können, darf als Abschluß ge-
sagt sein. Dem Verleger und 
den Autoren sollte es recht 
sein 	 ecö. 

Elefanten sind ernste und zu-
gleich lustige Tiere. Heute le-
ben sie in Indien und Afrika, 
aber auch in Tiergärten oder 
beim Zirkus. Und seit etwa ei-
nem Jahr lebt ein solcher Ele-
fant im westfälischen Hamm. 
Daß dieser Hammer Elefant ein 
ganz besonderes Exemplar sei-
ner Gattung ist, das erfährt die 
erstaunte Elefantenwelt, als sie 
sich aufmacht, um ihrem Art-
genossen, „dem größten Ele-
fanten der Welt", einen Besuch 
abzustatten. 

Fred G. Rausch erzählt in sei-
nem Kinderbuch „Elefanten-
treff" von dieser wundersamen 
Begegnung zwischen den 
größten und merkwürdigsten 
Jumbos aus aller Welt und alien 
Zeiten. Die von Ulrike Sinn mit 
vielen bunten Bildern illustrier-
te Fabel ist „eine Geschichte 
Ober Elefanten nicht nur aus 
Fleisch und Blut". Der Autor 
schildert ein Dickhäutertreffen 
in Europa, bei dem sich der 
schönste und mächtigste Ele-
fant Gadsch Ottama, aus dem 
Elefantenhimmel kommend, 
mit einem verzauberten Beton-
klotz, dem Riesenelefanten aus 
Stahl, Beton und Glas, messen 
will. Denn dieser künstliche 
Jumbo glaubte, dem weißen 
Elefanten den Russel reichen 
zu können. 

Entstanden ist der Text zu 
diesem Buch als Libretto für 
das „Kinderkonzert nicht nur 
für Kinder", das der WDR-Hör-
funk am 2. Juni ausgestrahlt 
hat. Zum Hintergrund der Ge-
schichte ist zu erwähnen, daß 
die Stadt Hamm zur 1. Landes-
gartenschau Nordrhein-West-
falens im Maximilianpark eine 
ehemalige Kohlenwäsche in ei-
nen riesigen Elefanten verwan-
delt hat. Im Russel der 34 Meter 
hohen Glas-Stahl-konstruktion 
ist ein Aufzug untergebracht, 
der die Besucher zu einer Aus-
sichtsplattform und in einen 
Bambusgarten unter dem Dach 
führt. Für die ungewöhnliche 
Umgestaltung des einst un- 

scheinbaren lndustriegebäu-
des ist der Stuttgarter Architekt 
Horst Rellecke verantwortlich. 

Rausch, der Pressesprecher 
der 180000-Einwohner-Stadt 
Hamm ist, hat dieses architek-
tonische Kunstwerk in den Mit-
telpunkt seiner Geschichte ge-
stellt. Zum Wettstreit zwischen 
dem König der Elefanten aus 
Fleisch und Blut, Gadsch Otta-
ma, und dem künstlichen Art-
genossen kommen die Dick-
häuter aus aller Herren Länder 
nach Europa. Natürlich können 
die alten Jumbos viele Ge-
schichten erzählen, aus längst 
vergessenen Zeiten, aber oft 
auf historischen Begebenhei-
ten beruhend. Am Ende des 
Treffens muß der künstliche 
Elefant einsehen, daß er nicht 
in den Elefantenhimmel kom-
men kann. Denn dort werden 
nur Grauhäuter mit bewegli-
chem Russel eingelassen. Aus-
geschmückt ist die Geschichte 
durch viele bunte Zeichnungen 
mit lustigen Dickhäutern, die 
gut mit dem Text harmonieren. 
Gemalt hat die hübschen Bil-
der, die durch die gute Papier-
und Druckqualität ihre volle 
Wirkung entfalten, Ulrike Sinn, 
die zur Entstehungszeit des Bu-
ches als Praktikantin bei der 
Stadt Hamm beschäftigt war. 
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„Hamm in gute Hände gegeben": Der erste Gratulant ist Werner  Fig  gen. 

HAMMAGAZIN 

Anton Romberg, Alterspräsident 
des Rates, verpflichtet die neue 
Oberbürgermeisterin. 

Hamm 
nach 
der 
Wahl: 

Eine Frau regiert die Stadt 
Hamm hat einen neuen Ober-

bürgermeister. Sabine Zech 
wurde am 17. Oktober von 54 
der insgesamt 59 Ratsmitglie-
der in ihr neues Amt gewählt. 
Im gleichen Wahlgang be-
stimmte die in der Waschkaue 
zusammengetretene Ratsver-
sammlung auch die zukünfti-
gen Bürgermeister: Hans Hein-
lein (CDU) und Jurgen Wieland 
(SPD), der schon in der vergan-
genen Legislaturperiode diese 
Position bekleidet hatte. 

„Die offizielle Amtsbezeich-
nung ist Oberbürgermeister, 
aber ich glaube, das wird sich 
auf Oberbürgermeisterin ein-
pendeln", ist Sabine Zech Ober-
zeugt. Mit ihrer Wahl wurde 
zum ersten Male in der Hammer 
Geschichte eine Frau höchste 
Repräsentantin der Stadt. 

Die couragierte Politikerin 
wurde 1940 in Berlin geboren. 
In die Lippestadt kam sie 1965, 
nach einem Studium in Tubin-
gen und Berlin. Hier legte sie 
1969 ihr zweites Staatsexamen 
ab. Im gleichen Jahr konnte sie 
erstmals für die SPD in den 
Hammer Rat einziehen. Von 
1979 bis 1984 war sie Bürger-
meisterin dieser Stadt. Sabine 
Zech ist Mutter zweier jugend-
licher Kinder und wohnt mit 
ihrer Familie im Hammer Süden. 
Seit fast zehn Jahren lehrt sie 
als Fachhochschullehrerin und 

Professorin an der nahegelege-
nen Finanzfachhochschule in 
Schloß Nordkirchen. 

Trotz ihres vollen Terminka-
lenders als Oberbürgermeiste-
rin wird sie ihre berufliche Ar-
beit fortsetzen. „Ich möchte die 
Tätigkeit an der Fachhoch-
schule gern beibehalten, auch 
wenn dies nur für wenige Wo-
chenstunden möglich sein 
wird." Mit ihrem Status als 
Fachhochschullehrerin möchte 
sie auch weiterhin ihre Eigen-
ständigkeit bewahren, um in 
der Politik unabhängig zu sein. 

Durch ihren Beruf bringt Sa-
bine Zech auch Kenntnis und 
Praxis der Verwaltungsarbeit 
mit in ihr neues Amt. Erfahrun-
gen aus der Finanzverwaltung 
werden ihr im täglichen Um-
gang mit der städtischen Admi-
nistration hilfreich sein. Ihr Ver-
hältnis zu den Staats-(Stadt-) 
Dienern beschreibt sie als „so-
lidarisch, jedoch kritikfähig". 
Dem-Unbehagen vieler Burger 
vor zuviel Bürokratie möchte 
sie entgegenkommen, zum Bei-
spiel durch eine sinnvolle Zu-
sammenfassung von Verwal-
tungseinrichtungen, wie dies 
jetzt im Heessener Ruhrkohle-
gebäude geschieht. 

Auch die zukünftige Arbeit 
des Stadtparlamentes sieht die 
frischgebackene „First Lady" 

Fortsetzung S. 12 
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Die Verpflichtung der Ratsmitglieder war ihre erste Amtshandlung. 

Der Mann an ihrer Seite: Harald Zech. 

HANMAGAZIN 

optimistisch. „Im Rat gibt es 
keine Regierungspartei und 
keine Opposition. Von daher 
gibt es nicht die Konfrontatio-
nen wie im Bundestag oder im 
Landtag. Natürlich bestehen 
unterschiedliche Auffassungen 
über viele Vorhaben. Seitdem 
ich selbst dem Rat der Stadt an-
gehöre, wurde die Mehrzahl der 
Beschlüsse, nämlich etwa 80%, 
einstimmig gefaßt. Bei den rest-
lichen 20% gab es Kontrover-
sen — aber das gehört nun ein-
mal zur Demokratie!" 

Gelassen sieht sie auch der 
Zusammenarbeit mit den ge-
wählten Vertretern der „Grü-
nen" entgegen. „Wir werden 
manchen Strauß mit den Grü-
nen ausfechten müssen", beur-
teilt sie die zukünftige Stadtpo-
litik, da vier Ratsherren der GAL 
seit dem 30. September auch in 
Hamm Parlamentsstühle bean-
spruchen und die Sitzungen, 
wie letztlich am 17. Oktober, 
durch mitgebrachte Sonnen-

lumen beschmücken. 
Dabei will Sabine Zech, ent-

sprechend ihrem Programm 
zur Kommunalwahl, die Siche-
rung der Arbeitsplätze und den 
Schutz der Umwelt zur be-
sonderen Priorität werden las-
sen. Arbeitsplätze durch Um-
weltschutzmaßnahmen, damit 
möchte sie auch den „Grünen" 
ihr politisches Terrain streitig 
machen. 

Wird sich mit der Amtseinfüh-
rung der Oberbürgermeisterin 
im Vergleich zu der des Vorgän-
gers, Werner Figgen, Entschei-
dendes ändern? Wird die Frau 
Sabine Zech eine Oberbürger-
meisterin der Frauen sein? 
„Hamm muß in guten Händen 
bleiben" — mit diesem Slogan 
warb die Hammer SPD um die 
Wählergunst. Sabine Zech tritt 
nun an, um, „was der bisherige 
OB an Menschlichkeit zutage 
hat treten lassen, fortzuführen". 
Nicht nur Figgens Menschlich-
keit, auch seine politische Linie 
möchte sie verfolgen. „Frauen-
politik" soll erstmals in die 
Hammer • Politik als Stichwort 
aufgenommen werden. So soll 
eine Frauenbeauftragte in dem 
knappen Stellenplan der Stadt 
vorgesehen werden. „Die 
Gleichstellungsbeauftragte soll 
darauf achten, daß Mädchen 
und Frauen im öffentlichen 
Dienst die gleichen Chancen 
haben wie ihre männlichen Kol-
legen. Es geht auch darum, daß 
Stellenausschreibungen 	ge- 
schlechtsneutral vonstatten ge-
hen und überhaupt das Augen-
merk der Kommunalpolitik auf 
die Belange der Mädchen ge-
richtet wird: zwei Drittel derer, 
die keinen Ausbildungsplatz 
bekommen, sind weiblich!", 
nennt Sabine Zech als Beispie-
le für Aufgabenbereiche dieser 
neuen Stelle und verweist auf 

Thyssen-Gelände, der „das Tor 
zum Westen öffnen" wird. .,Im 
Baubereich müssen wir weiter-
hin tätig sein, auch um Arbeits-
plätze zu sichern. In der Innen-
stadt ist viel zu tun: Hier müs-
sen Baulücken geschlossen 
werden, die bestehende Sub-
stanz muß erhalten und verbes-
sert werden. In der City gibt es 
auch noch zahlreiche Fach-
werkhäuser, die zu restaurieren 
sich lohnt. In den Außenbezir-
ken sind noch einige Zechen-
siedlungen, die wir dringend sa-
nieren müssen, wo wir kanali-
sieren, Straßen ausbauen und 
überhaupt die Infrastruktur ver-
bessern müssen." 

Mit einem Sommerfestival 
soll der Maximilianpark auch 
zukünftig seine Attraktivität fe-
stigen können. Das diesjährige 
Niveau von Kulturveranstaltun-
gen in der Waschkaue würde 
eine überregionale Beachtung 
garantieren. Auch der Mu-
seumsneubau soft projektiert 
werden, könne jedoch „nicht 
von heute auf morgen finanziert 
und vollständig fertiggestellt 
werden", zudem sei in diesem 
Gebäude die Berücksichtigung 
einer Bühne nicht erforderlich. 

Als Mutter zweier Kinder 
macht sich Sabine Zech auch 
intensive Gedanken über die 
Zukunftschancen der jüngeren 
Generation. Sie sieht eine zu-
künftige große Aufgabe der 
kommunalpolitisch 	Verant- 
wortlichen in der Lösung von 
Problemen, die durch eine 
Überalterung unserer Gesell-
schaftsstruktur entstehen wer-
den. Die Oberbürgermeisterin 
setzt sich auch kritisch mit neu-
en Technologien auseinander, 
Umwandlungen der Arbeits-
platzstruktur durch „Heim-
arbeit am Computer" und den 
damit zusammenhängenden 
möglichen Problemen will sie 
rechtzeitig begegnen. 	H.H.M. 

Köln, Gelsenkirchen und Ham-
burg mit positiven Erfahrungen 
auf diesem Gebiet. 

Grünes Licht signalisiert die 
selbstbewußte Frau für weitere 
städtebauliche 	Maßnahmen 
und die Kulturpolitik. Interes-
siert sieht sie den Architekten-
entwürfen für den Bereich der 
Bahnhofstraße entgegen, die in 
den nächsten Wochen vorlie-
gen dürften. Wie im Bereich der 
Oststraße sollen dort Bäume 
das Stadtbild abrunden. Der 
westliche Stadtteil soll besser 
als bisher an die City angebun-
den werden durch den neuen 
Bahnhofszugang auf dem 
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Ihr Fachberater für Reise und Urlaub 
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4700 Hamm 1 
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10 Jahre Autohaus Gollan 
in Bockum-Hövel 

35 Jahre 
Krankentransporte Herzig 

Sein 10jähriges Bestehen be-
geht das Hamm-Bockum-Hö-
veler Autohaus Gollan. Das 
1974 im Industriegelände aus 
kleinsten Anfängen heraus ge-
wachsene Unternehmen be-
schäftigt heute an der Waren-
dorfer Straße 32 Mitarbeiter, da-
von 14 Auszubildende. 

In einem Rückblick vor zahl-
reichen Gästen zeigte Unter-
nehmenschef Rudi Gollan den 
Werdegang des Unternehmens 
in recht eindrucksvoller Weise 
auf. In diesem Zusammenhang 
ging er unter anderem auch auf 
Möglichkeiten zur Sicherung 
von Arbeitsplätzen wie auch auf 
den Wert einer guten Berufs-
ausbildung ein und teilte dazu 
mit, daß das Unternehmen all-
jährlich drei Ausbildungsplätze 
zur Verfügung stellt und 1984 
angesichts der schwierigen 
Lehrstellensituation 	weitere 
zwei Lehrlinge eingestellt habe. 
„Wir wollen", so Gollan, „mit 
diesem Schritt ebenfalls unse-
ren Beitrag zum Abbau der 
Jugendarbeitslosigkeit leisten 
und werden in den nächsten 
Jahren über den Bedarf hinaus 
ausbilden." Gollan zeichnete 
weiterhin ein Bild von der auf 
uns in den nächsten Jahren zu-
kommenden Entwicklung, die 
eine sehr große Herausforde-
rung an die Mitarbeiter bedeu- 

tet; zum Kreise der Belegschaft 
zählen zwei Meister und fünf 
Kaufleute der verschiedenen 
Sparten. 

In einem Grußwort beschei-
nigte für den geschäftsführen-
den Vorstand der MAZDA-Mo-
tors Deutschland deren Ge-
schäftsführer (Vertrieb), M. Ho-
greve, die enormen Leistungen, 
mit denen Rudi Gollan das Un-
ternehmen zu einem sehr wohl 
ansehnlichen Handelshaus und 
Betrieb geführt habe. „Nur weit 
vorausschauendes Denken und 
eine gehörige Portion Mut", so 
Hogreve, „verbunden mit ho-
hem Maß an Eigeninitiative und 
Verantwortung, führen letztlich 
zum Erfolg." 

Das Autohaus Gollan hat seit 
1979 die MAZDA-Vertretung. 
Zum Programm dieser renom-
mierten Firma gehören selbst-
verständlich auch Instandset-
zung jeder Art aller Fabrikate 
sowie Dreharbeiten und Lak-
kiererei. Der neue Ausstel-
lungsraum, am 29. und 30.9.84 
eröffnet, zeigt auf einer Fläche 
von 700 Quadratmetern Neu-
und Gebrauchtwagen für jeden 
Geldbeutel. An der Wilhelm-
straße 118 unterhält das Auto-
haus Gollan ferner eine Ver-
kaufsfiliale, wo weitere Neu-
und Gebrauchtwagen angebo-
ten werden. 

Ihr 35jähriges Bestehen feiert 
in diesem Jahr die Firma Kran-
kentransporte Herzig. Das Un-
ternehmen begann im Jahre 
1949 mit nur einem Fahrzeug, 
einem 	DKW-Meisterklasse. 
1955, sechs Jahre später, wur-
de dann der erste Krankentrans-
portwagen angeschafft und 
mit dem Kreis Unna ein Vertrag 
über den Rettungsdienst im 
Amt Pelkum geschlossen. Zu 
diesem Amtskreis gehörte auch 
die ehemalige Gemeinde Her-
ringen. Die dortige DRK-Bereit-
schaft stellte die Begleitung, 
welches vertraglich geregelt 
war. Im selben Jahr kam noch 
ein Kleinbus hinzu. 

Durch Übersiedlung an die 
Dortmunder Straße wurde 1957 
der Betrieb um mehrere Pkw  

sowie den Bau einer Tankstelle 
erweitert. 

Das Jahr 1959 machte die An-
schaffung eines zweiten Kran-
kenwagens notwendig, durch 
den Bau der Straße L736 aber 
auch die Verlegung der Tank-
stelle. 

Nachdem im Jahre 1972 der 
Sohn des Firmengründers die 
Geschäftsführung übernom-
men hatte, wurde der Fahrzeug-
park erweitert. 

1975 erfolgte die Eingemein-
dung Herringens in die neue 
Großstadt Hamm. Der Ret-
tungsdienst wurde von nun an 
der Feuerwehr übertragen. 

1977 übernahm der Sohn 
schließlich die Firma. Das Un-
ternehmen besteht mittlerweile 
aus sieben Fahrzeugen und be-
schäftigt fünf Angestellte. 

Mit einem 
schnittigen Schnitt 
schnittig frisiert! 
Perücken, Haarteile, Toupets 

Salon Figaro 
Inh. W. u. R. Schmitz 
4700 Hamm, Werler Straße 9 
Telefon 2 21 26 

Der Abbeizer 
Wir entfernen Farben von Mobeln, Metal-
len. Turen, Fenstern, Fensterläden, Gar-
tenmobeln, Türrahmen und Treppenhau-
sern bis auf den Naturton. Schnell, preis-
wert und gut! Einfach bringen. ohne Vor- 

anmeldung: 8.30 bis 17 30 Uhr 
Jetzt Hamm, Münsterstraffe 59 
ehemalige Chevron-Tankstelle an der 

Bahnunterführung 
Telefon (0 23 81) 6 03 32 
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Westfälische Wachgesellschaft „Heimschutz" 
seit 60 Jahren im Dienst der Sicherheit 

Vor sechzig Jahren fing alles 
ganz klein an. Im Mai 1924 wur-
de in Herringen die Westfäli-
sche Wachgesellschaft „Heim-
schutz" gegründet, deren Auf-
gabe es ist, Behörden- und Pri-
vateigentum rund um die Uhr 
zu schützen. Damals baute der 
Vater des jetzigen Inhabers, 
Gerhard Hintzen, das Unter-
nehmen selbst auf — mit dem 
Fahrrad auf Patrouille. 

Nach mehreren Umsiedlun-
gen, die jeweils eine Betriebs-
vergrößerung mit sich brach-
ten, hat die Wachgesellschaft 
heute einen Stamm von Ober 
300 vorwiegend hauptamtli-
chen Mitarbeitern, die 24 Stun-
den täglich, im Schichtdienst, 
tätig sind. 

Seit einigen Wochen hat das 
Unternehmen sein neues Domi-
zil in der Ostingstraße 34-36 ge- 

funden, wo ein Betriebsgelände 
von nunmehr 2100 Quadratme-
tern Platz für die vielfältigen 
Aufgaben der Gesellschaft bie-
tet. Neben dem „Heimschutz" 
gehört auch Geld- und Wert-
transport zum Dienstleistungs-
angebot. 

Die ständig besetzte Notruf-
zentrale, zu erreichen über die 
Rufnummern 5654 und 5655, 
überwacht den Einsatz der vier 
Revierfunkstreifenwagen. Von 
hier aus werden auch Sonder-
einsätze geleitet, wenn irgend-
wo im Stadtgebiet eine der an-
geschlossenen Alarmanlagen 
eine „Störung" meldet. Elektro-
nische Sicherheitsgeräte kön-
nen zentral kontrolliert werden. 
Die Geld- und Werttransport 
GmbH ist ebenfalls auf dem Ge-
lände untergebracht. Sechs ge-
panzerte Fahrzeuge und zwei 

Kurierwagen gehören zu die-
sem Zweig. Für die insgesamt 
40 betriebseigenen Kraftfahr-
zeuge verfügt die Gesellschaft 
über eine eigene Werkstatt mit 
Waschanlage und Tanksäule. 

Die meisten Bediensteten, 
die Einsatzfahrzeuge sowie die 
Zentrale in der Ostingstraße 
sind über Funksprechgeräte 
miteinander verbunden. Die 
UKW-Geräte sind für zwei Ka-
näle bestückt, einer Sicher-
heits- und einer Arbeitsfre-
quenz. 

Die Palette des Dienstlei-
stungsangebotes der West- 
fälischen 	Wachgesellschaft 
„Heimschutz" reicht von der 
einfachen Wachtätigkeit über 
Pförtnerdienste, Werkschutz, 
Bewachung von Kraftwerken 
und Geldtransporten bis hin zu 
Transport von Blutplasma. Für  

außergewöhnliche Veranstal-
tungdn wird Kassen- und Kon-
trollpersonal gestellt. 

Bei all diesen Tätigkeiten 
wird besonderer Wert auf eine 
gute Zusammenarbeit mit der 
ansässigen Polizei gelegt. Mel-
det sich zum Beispiel eine von 
den Unternehmen installierte 
und überwachte Alarmanlage, 
so wird sofort Kontakt zu den 
staatlichen 	Ordnungshütern 
per Funk aufgenommen. 

Bei den Olympischen Spielen 
1972 stellte die Hammer Gesell-
schaft 500 Mann für den Ord-
nungs- und Kontrolldienst im 
Münchener Sportzentrum, für 
deren „zuverlässige Mitarbeit" 
das Unternehmen besonders 
ausgezeichnet wurde. 

Der unbekannte Schacht hinter dem 
Heessener Wald 

Es ist sicherlich fast zwanzig 
Jahre her, seit Dr. Wunsch den 
Juniorenkreis Hamm-Unna im 
Kammerbezirk der IHK Dort-
mund gründete. Es gab im Lau-
fe der Jahre viele Veranstaltun-
gen, Besichtigungen, Vorträge, 
ja sogar Auslandsreisen. Wie 
Dr. Wunsch selbst haben einige 
der ehemaligen Junioren inzwi-
schen die 50 Jahre erreicht. 
Dennoch war das Bestreben all-
gemein, doch irgendwie zu-
sammen zu bleiben. Die „Altju-
nioren" aus Hamm trafen sich 
lrstmalig wieder, und zwar zu 
einer Besichtigung des Überta-
gebetriebes von Schacht 7 des 
Eschweiler Bergwerk-Vereins 
AG in Hamm-Heessen. 

An dieser Besichtigung nah-
men mehr als zwanzig Unter-
nehmer und leitende Angestell-
te teil. Dr. Wunsch verband mit 
seiner Begrüßung wie üblich 
ein paar einleitende Informatio-
nen. So sind vier von zehn Be- 
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schäftigten im Raum Hamm im 
Bergbau tätig. 1983 wurden 
2600 Auszubildende in 360 Be-
trieben (plus 5 Prozent gegen-
Ober Vorjahr) beschäftigt. 

Dr. Wiesner und der Leiter 
des Übertagebetriebes von 
Schacht sieben, Herr Drees, 
hielten einen einführenden Vor-
trag und leiteten anschließend 
die Führung. Es ist unmöglich, 
die Vorträge und die Eindrücke 
über die Führung vollständig 
wiederzugeben. Hier also eini-
ge Ausschnitte: Die Kohle wur-
de früher von Ahlen nach 
Hamm transportiert, von dort 
über das westdeutsche Kanal-
netz zur Nordsee und von dort 
u.a. nach Thuringen. Das war 
noch erheblich billiger als 
Bahnfracht. 

Der Schacht 7 in Heessen 
wurde notwendig, um neue Fel-
der zu erschließen. Die neue 
Schachtanlage liegt hinter Erd-
wällen, gut in die Landschaft  

(z.T. Landschaftsschutzgebiet) 
eingepaßt. Man sieht kaum, daß 
sich dahinter etwas tut und 
schon 1800 Kumpel einfahren. 

Kohle wird in Heessen nicht 
gefördert, aber der Schacht 
wurde notwendig für die Perso-
nen-Seilfahrt und für die Wet-
terführung. Westfalen ist die 
nördlichste und zugleich die 
östlichste Schachtanlage des 
Reviers mit Fördertiefen bis zu 
1300 m. Dort herrschen minde-
stens 28 Grad. Es gibt Flözstär-
ken von 3,20 m bis 5,50 m. Das 
Bohrloch hat einen Durchmes-
ser von 6 m, es wird durch-
schnittlich 10 m pro Tag voran-
getrieben, in der Spitze auch 
einmal 30 m. Westfalen be-
schäftigt zur Zeit 4100 eigene 
Leute, dazu 1000 Fremdarbeits-
kräfte. Im Endausbau können 
auf Schacht 7 2500 Kumpel be-
schäftigt werden. Für Schacht 7 
wurden über Tage 165 Mio DM 
und unter Tage 300 Mio DM auf- 

gewendet. Die Berge werden 
aus Kostengründen nicht mehr 
verfüllt. Westfalen hat kaum 
Last mit Bergschäden, weil 
überwiegend unter landwirt-
schaftlicher Fläche abgebaut 
wird. 

Bei der Besichtigung der 
Übertageanlagen waren die rie-
sigen, hierarchisch geglieder-
ten Waschkauen, der Schacht 
selbst wie die umfangreiche 
Technik (Elektrizität, Wärme, 
Kühlung etc.) sowie ein Park-
platz für 700 Autos auffällig, der 
von jedermann (also von Spa-
ziergängern) genutzt werden 
kann. Die 90000 Quadratmeter 
wurden von einem Land-
schaftsarchitekten gut einge-
paßt. 

Die Teilnehmer der Besichti-
gung waren von dem, was sie 
gesehen und gehört hatten, 
stark beeindruckt. Bei Schnitt-
chen und Schnaps schloß sich 
noch eine Diskussion an. 

zetha 



Tele-Alarm 
Vor allem ältere Burger dürf-

ten sich für ein Gerät interessie-
ren, das im Notfall schnelle Hil-
fe verspricht: Tele-Alarm. 

Ein kleiner Minisender wird 
an einer Kordel am Hals getra-
gen. Im Notfall muß nur auf den 
roten Knopf gedrückt werden 
— oder noch einfacher am Mini-
sender oder an der Kordel ge-
zogen werden. Ohne daß noch 
etwas getan werden müßte, 
wird über das Telefon Hilfe ge-
rufen. 

Stienmeier. Anlagenbau 
Hamm • Essen • Hamburg 
Hochdruck - Heißwasser - Fernheizwerke - Blockheizkraftwerke - 
Niederdruckdampf - Warmwasserheizungsanlagen - Müllverbrennungs-
anlagen - Klima - Kälte - Solartechnik - Bader - Laborbau - Sanitärtechnik - 
Elektroheizung - Kraftanlagen - Rohrleitungsbau - Gaswärmepumpen und 
Wärmerückgewinnung - DVGW-Zulassung 

Bockumer Weg 59 - 4700 Hamm 1 - Telefon 10 23 81) 6 80 76 

Lippe-Freizeitblatt: 
Das neue Medium 

HANMAGAZIN 

Auch die härtesten Nüsse 
dürften vor ihm kapitulieren 
müssen: Der größte Nuß-
knacker der Welt wird auch die 
Früchte der Kokosnuf3palme 
ohne ein Wimpernzucken zer-
quetschen. 2,83 Meter Höhe 
mißt der prächtige Soldat, reich- 

der ganzen Ausstellungszeit, je-
weils während der vollen Off-
nungszeit der Hallen (von 13 bis 
20 Uhr) findet ein „Künstler-
markt statt. 

Die ausstellenden Künstler 
wechseln während der Zeit, 
mehrere demonstrieren wäh- 

rend der Ausstellungszeit auch 
ihre Arbeitstechniken. Vor den 
Augen der Zuschauer entste-
hen Tongegenstände, Seiden-
stoffe nehmen Gestalt an, Wolle 
wird am Spinnrad zu Fäden und 
Bändern 	unterschiedlicher 
Stärke, Bilder entstehen und 
Glas verändert durch Glasma-
lerei „seinen Durchblick". 

Am 17. und 18.11. (Samstag 
und Sonntag) findet ein Spiel-
zeugmarkt statt. Ganz im Zei-
chen alter Eisenbahnmodelle 
steht das Angebot, das von der 
hölzernen Schiebelok für die 
Jüngsten bis zu hochkarätigen 
Sammelstücken aus der Vor-
kriegszeit reicht, die vielen Ei-
senbahnfreunden das Wasser 
im Munde zusammenlaufen las-
sen dürften. 

Täglich finden auch Moden-
schauen, hauptsächlich mit Da-
menoberbekleidung und Pelz- 

moden, statt. Erwähnenswert 
ist dabei die Beteiligung örtli-
cher und regionaler Kaufleute. 

Während der letzten beiden 
Tage, 20. und 21. November, 
wird eine ungarische Volks-
tanzgruppe für fremdländische 
Abwechslung sorgen. 

Auch die Kleinen sollen nicht 
zu kurz kommen: Bereits im 
Eingangsbereich der Hallen ist 
eine große Dampfeisenbahn 
aufgebaut, so groß, daß man 
sogar auf den Waggons hinter 
der kleinen fauchenden Loko-
motive Platz nehmen und eine 
Runde echtes ,Dampf-Reise-
vergnügen" genießen kann. 
Weil im letzten Jahr die Nach-
frage so groß war, wird auch 
diesmal während der ganzen 
„Wunschland '84" eine Kinder-
tagesstätte mit einer Erzieherin 
zur Verfügung stehen 	je 

Größter Nußknacker der Welt bei 
„Wunschland '84" 

lich sechs Zentner bringt er auf 
die Waage, wie sein Erbauer 
Volkmar Matthes versichert, 
und er ist voll funktionstüchtig. 

Der da so rekordverdächtig 
ist, daß er den Eintrag ins 
„Guiness-Buch der Rekorde" 
mit Leichtigkeit schaffen dürfte, 
stellt eine der Hauptattraktio-
nen von „Wunschland '84" in 
den Zentralhallen dar. Vom 17. 
bis 21. November stehen die 
Ausstellungshallen der Uppe-
stadt ganz im Zeichen der Vor-
weihnachtszeit. Neben dem 
eher „kunsthandwerklichen" 
Riesennußknacker findet auch 
die „echte Kunst" die gebüh-
rende Anerkennung: Während 

15 



HOBO 
1.....kfklill>Tl'aSSE/PI 

HAWAGAZIN 

HEIBO-Computerservice 
Handels GmbH bietet 
„alles aus einer Hand" 

Die „HEIBO-Computerservi-
ce Handels GmbH" mit Sitz in 
Hamm, Ostenwall 75, wurde 
1984 gegründet und ging aus 
der 1982 gegründeten Einzelfir-
ma „HEIBO Computerservice" 
hervor. Mit der Bezeichnung 
Computerservice soll ausge-
sagt werden, daß EDV-Anwen-
dern ein vollkommener Service 
geboten wird, und zwar nach 
dem Motto „alles aus einer 
Hand". Das heißt im Klartext: 

• EDV-Unternehmensberatung 
• Soll/Ist-Analysen 
• Verkauf von Computern 

(Hardware) 
• Verkauf von Programmen 

(Software) 
• Verkauf von EDV-Zubehör 

und Organisationsmitteln 
• Übernahme der Wartung der 

von HEIBO verkauften EDV-
Systeme. 

Die Computerlösungen ge-
hen vom Einzelplatzsystem bis 
zum Mehrplatzsystem mit maxi-
mal 14 Arbeitsplätzen und spre-
chen somit insbesondere Klein-
und Mittelbetriebe an, aber 
auch große Industrieunterneh-
men für den Einsatz von Arbeits-
platzcomputern. 

Für Einplatz- und Arbeits-
platzcomputer bietet die Firma 
HEIBO die Microcomputer von 
TOSHIBA und RANK XEROX 
an. Für Mehrplatzanwendun-
gen kommen die Computeran-
lagen von ALTOS und RAIR in 
Frage. Diese Hersteller fertigen 
nur Mehrplatzsysteme und lö-
sen somit die herkömmlichen 
Anlagen der mittleren Daten-
technik mit der Microcomputer-
Generation ab. 

Zur Zeit stehen vier Mitarbei-
ter zur Verfügung, wovon sich 
zwei im Außendienst der Bera- 

tung und dem Verkauf von 
Computeranlagen widmen. Die 
zwei anderen Mitarbeiter sind 
mit der Verwaltung und Kun-
denbetreuung beschäftigt. Ab 
Januar 1985 wird ein Expreß-
dienst zur Versorgung der Kun-
den mit EDV-Zubehör und Or-
ganisationsmitteln eingerich-
tet. 

Ziel der Firma HEIBO Com-
puterservice Handels GmbH ist 
es, in Hamm und dem Postleit-
zahlgebiet 47 der Marktführer 
für Computeranwendungen zu 
werden. 
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Die Buchstaben der Felder von 1-13 nennen ein 
Verkehrsmittel 

Ihre Computerlösung aus einer erfahrenen Hand: 
Computerservice Handels GmbH 

Ostenwall 75, Postfach 1245, 4700 Hamm 1, Telefon (02381) 13042-43 

RANK XEROXR TOSHIBA 
Tisch-Computer 	 Micro Computer [Liam]  MIR 

  

COMPUTER SYSTEMS 

 

HEIBO 
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1<0PIER-STU.D10 
MARTIN RENNINGHOFF 

Hohenhoveler Straße 4 
4700 Hamm 4 (Bockum -Hovel) 

Telefon 0 23 81/ 78 8361 
023..." 1816 

Geschafts- und Privatdrucksachen 

Mengendrucksachen 

Familienanzeigen Trauerkarten 

Einzelkopien Verkleinerungen 

Vergrößerungen Anreibebuchstahen 
Verkauf und Bestellannahme von Postern 
und Fotobriefkarten 

belt'  tPagigh 

HUGO BRENSCHEDE 
FACHGROSSHANDLUNG 

Eisen — Röhren — Metalle — Sanitär — Bäder — Heizungen 
4700 HAMM — Teutonenstraße 4 — Telefon 4 49 36 

HAMMAGAZIN 

...Anruf 
genügt! 

011E11 MI in soi 
Flachdächer-Fassaden 	111 
Dachrinnen-Gerüstbau 

Blitzschutzanlagen 

111M NIB OM MI MI 	111111111 MI MI NM i  
Metalldeckungen 

Air V Made by Gockel 
% 	Qualität, Leistung, Service 

Dachdeckermeister 

GOCKEL  
Gewerbepark 34 4700 Hamm 1-Rhynem Tel. 02385/477 

r:l4aXetIreAya /Wei/kw 
wien. 

Bahnhofsstuben 
Konferenzzimmer 
Tagungsräume 
Täglich geöffnet von 
7.00 Uhr früh bis 
23.00 Uhr nachts. 

Hammer 
Containerdienst 
Ihr zuverlässiger 
Abfallentsorger 

Telef on (0 23 81) 

4 15 51 

Gebr. Seewald 
4700 Hamm 1, Widumstr. 16/18 
Ruf 0 23 81 /2 49 07 

Fachgeschäft für 
Raumgestaltung 
Tapeten, Gardinen 
Teppichböden 

• Elektroinstallation in Neu- und Altbauten 
• Waschautomaten, Verkauf und Kundendienst 

• Verkauf u. Kundendienst v. Kaffeemaschinen u. Großküchenanlagen 

ELEKTRO SCHMITZ 
4700 Hamm 3, Carl-Zeiss-Str. 4, Tel. 40999 

„Die neue Küche" 
von Weber 

Schillerstraße 1-3, 4700 Hamm 1, Tel. (0 23 81) 1 24 02 
Wir führen Küchen und Einbaugeräte von Leicht, Rational, 

Hano, Siemens, Neff, Gaggenau. 

Über 50 Jahre 
HOTEL RESTAURANT CAFE 

BREUER 
Ostenallee 95 (gegenüber dem Kurpark) Ruf (02381) 84001 

Familienfeiern — Tagungen und sonstige Festlichkeiten 
bis 40 Personen 

Im Tempo kaum zu schlagen 
Kopieren u.Vervielfältigen mit Gestetner 
Gestetner-Vertragspartner • Verkauf • Techn. Kundendienst 

1111..R0 Großformat - Kopien 
Farbkopier - Service 

REPRO 
Seit 1960 in Hamm alpiesqui 
Hohe Str.19 -T.25192 INIIMIO 

re 

Briefmarken BOGGE Munzen 
Das Fachgeschäft fur Briefmarken und Münzen in Hamm bietet Ihnen 

• An- und Verkauf von Briefmarken und Münzen 
• Ankauf von Gold und Silber 
• Zubehör aller führenden Hersteller am Lager 
• Abos. 
• Taxierung 

Alfred Bögge, Weststraße 56, im City-Center, Eingang 
Boecker-Passage • 4700 Hamm 1 • Tel. (02381) 12355 

Ruf 24212 

möbel peckedrath 
Küchenstudio 

Fachgeschäft fur gute Wohnungseinrichtungen 
4700 Hamm 1 • Caldenhofer Weg 69-71 

Über 1000 qm Ausstellungsfläche 

WIR HABEN IHNEN VIEL ZU ZEIGEN 
wenn es um die perfekte Einbauküche geht. 
Gewissenhafte Beratung, Planung und Montage 



Treff 
Jugendbücherei 
... jeden Mittwoch 

um 15 lffir 

7. 11. 
Spiel mit! 
— Wir probieren neue 
Spiele aus — 

14. 11. 
„Das Zauberbuch" 
Do-it-Pantomimentheater 
(Eintritt DM 3,—) 

28. 11. 
„Bruno und das Telefon" 
(Bilderbuchdias für Bilder-
buchkinder) 

Stadtbücherei Hamm • Ostenallee 1-5 

Buchtip des Monats 
November. Herbstzeit. Trü-

be Tage. Tage auch, an denen 
sich die Sonne für kurze Zeit 
hervorwagt, um schon am 
Nachmittag wieder der Däm-
merung Platz zu machen — 
„Dämmerstunde", die Zeit, um 
sich für sich selbst Zeit zu neh-
men. Wer sich (nicht nur) für 
die Dämmerstunde gerne einen 
Stapel Bucher bereitlegt, dem 
seien hier einige Romane und 
Erzählungen empfohlen, die es 
in der Stadtbücherei in „augen-
freundlichem" Großdruck aus-
zuleihen gibt. 

Bentz, Hans: Gute Nacht, Ja-
kob. Die Geschichte von einem 
Berliner Jungen und seiner 
zahmen Dohle. 

DuMaurier, Daphne: Späte-
stens in Venedig. Erzählungen. 

Eden, Dorothy: Antonias Ge-
burtstag. Kurz vor ihrem 24. Ge-
burtstag reist Antonia nach 
Neuseeland, zur Hochzeit ihres 
Vetters. Kaum ist sie angekom-
men, geschehen unheimliche 
Dinge. 

Fallada, Hans: Damals bei 
uns daheim. 

Gallico, Paul: Ein Kleid von 
Dior. Die Geschichte der Lon- 

doner Putzfrau Ada Harris, de-
ren einziger Wunsch der Besitz 
eines Kleides aus dem berühm-
ten Pariser Modehaus ist. 

Hausmann, Manfred: Martin, 
Isabel, Andreas. Geschichten 
aus dem Leben einer Worpswe-
der Dichterfamilie. 

London, Jack: Wolfsblut. 
Abenteuer und Schicksal eines 
Wolfshundes in Alaska. 

Randall, Rona: Zerrissene 
Fäden. Fenella Gilmore ist spur-
los verschwunden, wie es heißt: 
mit einem Liebhaber auf und 
davon. Ihr Mann, ein Architekt, 
und ihre fast erwachsenen Kin-
der sind ratlos. 

Seidel, Ina: Vor Tau und Tag. 
Die Geschichte eines Mäd-
chens (ältestes von drei mutter-
losen Geschwistern), dessen 
Kindheit jäh endet, als der Va-
ter, ein erfolgreicher Arzt, von 
neidischen Kollegen in den Tod 
getrieben wird. 

Stewart, Mary: Frau im Zau-
berfeuer. Kriminal- und Liebes-
roman um eine junge Frau, die 
während des Urlaubs auf einer 
Hebriden-Insel in die Aufklä-
rung mehrerer Mordfälle ver-
wickelt wird. 

	IDAS HAUS DER BÜCHER UND SPIELE 
gc.(1,444,iti 	F. D4W044/ 
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Neues von den Hammer 
Eisenbahnfreunden 

Eine der von der Zahl der 
Sonderfahrten umfangreichste 
Saison, bedingt durch die Lan-
desgartenschau, haben die Ei-
senbahnfreunde ohne Ausfälle 
hinter sich gebracht. Die Kon-
zeption, LGS-Besucher an den 
planmäßigen Fahrtagen für ei-
ne Pendelfahrt mit der histori-
schen Eisenbahn nach Lipp-
borg zu begeistern, hat sich als 
voller Erfolg herausgestellt. 

Trotzdem ist man bei der Auf-
arbeitung des umfangreichen 
Fahrzeugparkes nicht untätig 
geblieben. 

Die im Jahre 1983 erworbene 
Reserve-Dampflokomotive er-
hält zur Zeit eine Hauptuntersu-
chung und eine komplette 
Druckluftbremsanlage, 	damit 
sie in absehbarer Zeit als neuer 
„alter Pengel-Anton in dem 
stattlichen Alter von 44 Jahren 
Museumszüge ziehen darf. 

Das seltenste Stück, ein 
Schnellzugwagen 3. Klasse der 
Königlich Preussischen Eisen-
bahnverwaltung aus der Jahr-
hundertwende, welches in die-
ser Form einmalig im Bundes-
gebiet ist, erfährt mit Hilfe einer 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahme, 
gebildet aus Facharbeitern unter 
fachkundiger Anleitung, eine 
komplette Restaurierung. Deral-
te Holzrahmen wird vollständig 
freigelegt und mit neuen Höl-
zern ausgebessert. Durch 
Sandstrahlen der Messingrah-
men wurden zwischenzeitlich 
sogar die alten Gravuren und 
Verzierungen wieder freigelegt. 
Bei dem erheblichen noch an-
stehenden Arbeitsumfang sind 
noch erhebliche Anstrengun-
gen notwendig, um zum Ende 
'es Winters den Wagen im alten 

dußeren Glanz erstrahlen zu 
lassen. 

Ebenso geht der zweite Wa-
gen mit offenen Plattformen für 
den Museumszug seiner Voll-
endung entgegen. Äußerlich 
im roten Anstrich als neuer 
Speisewagen zu erkennen, er-
hält er in einem Abteil eine 
Holzbestuhlung und Accessoi-
res der 3. Klasse, wie sie um 
1930 üblich waren. 

Zwei wertvolle Exemplare 
können die Eisenbahnfreunde 
in Kürze ihrem Bestand zufü-
gen, deren hoher Stellenwert 
im geplanten regionalen Eisen- 
bahn-Museum 	repräsentiert 
werden kann. 

Mit Hilfe der Stadt Hamm 
wurde ein Triebkopf des zum 
Sommerfahrplan ausgemuster-
ten Triebwagen der Baureihe 
430103 erworben. Dieser Fahr-
zeug-Typ — Begründer des 
modernen 	Nahverkehrs-Sy- 
stems im Ruhrgebiet in den 50er 
Jahren — wird in Kürze den 
Weg alten Eisens antreten. Das 
erhaltene Fahrzeug soll im 
künftigen Museum als lebendi-
ges Demonstrationsobjekt die-
nen, bei denen einige Funktio-
nen weiter simuliert werden 
können. 

Ebenso steht die traditions-
reiche Diesel-Lokomotive der 
Baureihe V 200033 auf dem 
Programm. Es handelt sich um 
die erste Großdiesellokomotive 
der Nachkriegszeit, die in den 
50er Jahren die Ablösung der 
Dampftraktion einleitete. Bis 
1970 war das Bahnbetriebs-
werk Hamm einer der größten 
Stützpunkte dieser Baureihe, 
die im Jahre 1984 bis auf eine 
Handvoll Museums-Loks aus-
gemustert wurde. 

Zum Auftakt des Jubiläums-
jahres 1985 zum 150jährigen 
Bestehen der Eisenbahn in 
Deutschland haben sich die Ei-
senbahnfreunde Ende Januar 
etwas besonderes ausgedacht. 
Ab Dortmund Hbf planen sie 
mit dieser V200 und dem eige-
nen Museumszug eine Winter-
fahrt über Hamm—Soest nach 
Lippstadt. Von dort wird der 
Zugverband zusammen mit hi-
storischen Wagen des Eisen-
bahn-Kuriers und einer preußi-
schen Personenzug-Dampflo-
komotive der Baureihe 38 — der 
legendären P8 — über die Haar 
auf der Westfälischen Landes-
eisenbahn bis Warstein gefah-
ren. Informationen über die 
Fahrt und deren Kartenvorver-
kauf sind beim Verkehrsverein 
Hamm zu erfragen. 
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Erdgas kann viel 

Zum Beispiel 
unsere Energieversorgung 

sichern helfen 
Über 60 % unserer Energie müssen wir einführen. Deswegen ist es das vorrangige Ziel der 
Energiepolitik, solche Energieträger einzusetzen, die langfristig sicher sind. 

Die deutsche Gaswirtschaft unterstützt diese Bemühungen. Sie verfügt über ein eigenes 
starkes Energiepolster: 25 - 30 % des Erdgasbedarfs können bis über das Jahr 2000 
hinaus aus einheimischen Vorkommen gedeckt werden. Das entspricht in etwa der Menge, 
die zur Zeit für die Versorgung der Haushalte benötigt wird. Der weitaus größte Teil der 
Erdgasimporte stammt aus den Niederlanden und Norwegen. Der Gasbezug aus den beiden 
Nachbarländern und die inländische Förderung zusammengenommen machen ca. 80 % der 
gesamten Erdgasdarbietung aus. Den Rest liefert die Sowjetunion. Langfristige Verträge 
mit den Handelspartnern bieten die Gewähr, daß die Erdgasversorgung für Generationen 
gesichert ist. 

Erdgas - ein Eckpfeiler unserer Energieversorgung 

STADTWERKE HAMM GMBH 
Die Fachleute für Ihre Energieversorgung 



Hamm-Literatur • Verlag Reimann 
Der Elefantentreff ist ein Mär-
chen, in dessen Mittelpunkt 
der neue Hammer Glaselefant 
steht. Die mit viel Fintasie und 
sprachlicher Sorgfalt formulier-
te Geschichte beschreibt das 
Zusammentreffen des Garten-
schaujumbos aus Glas, Beton 
und Stahl mit der eigentlichen 
Elefantenwelt. 
Die grauen Riesen aus „Fleisch 
und Blut", die sich im Maximi-
lianpark treffen, um ihren neu-
en Artgenossen in ihre Elefan- 
tengemeinschaft 	aufzuneh- 
men, bemühen sich sehr um 
den Glasjumbo, und der lernt, 
daß Körpergröße allein noch 
nicht alle Türen öffnet. 
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Die Geschichte von Fred G. 
Rausch, entstanden für ein 
WDR-Elefantenkonzert nicht 
nur für Kinder, ist illustriert 
mit farbenfrohen und fantasti-
schen Bildern von Ulrike Sinn. 
Die beiden Hammer Autoren 
haben mit diesem Kinderbuch 
vordergründig den Garten-
schauelefanten in das Reich des 
Märchens eingeführt, aber in 
ihrer Substanz ist ihre Parabel 
viel mehr als nur ein schönes 
Bilderbuch. Sie ist ein subtiler 
Beitrag zur Besitzergreifung 
des Glaselefanten durch die 
Hammer Bürgerschaft und 
auch in diesem Sinne „ein Buch 
nicht nur für Kinder". 
ISBN 3-923846-05-3 

19 Im Buchhandel 	80  
erhältlich. 

Die Entdeckungsreise durch 
den Naturgarten ist ein Bil-
derbuch, das in leichter und 
lockerer Art die kleinen Leser 
und ihre Eltern auf die Schön-
heiten im Naturgarten hinwei-
sen will. 
Man erfährt viel über Blumen 
und Schmetterlinge, wird er-
muntert, die natürliche Wie-
sen- und Gartenlandschaft im 
Hausgarten anzulegen oder 
kann sogar mit dieser Anlei- 

tung zum praktischen Natur-
schutz einen Teich bauen. Die 
wunderschönen Farbaquarelle 
illustrieren den Text in hervor-
ragender Weise. 
Das Buch von Sabine und 
Wolfgang Schulte wirbt für 
Natur und Umwelt, ohne den 
moralischen Zeigefinger zu he-
ben, sondern zeigt einfach am 
Beispiel, wie man mit unserer 
Umwelt pfleglich und kreativ 
umgehen sollte. 
ISBN 3-923846-04-5 
Im Buchhandel 19  80 
erhältlich. 

Die spätbarocken Bürgerhäu-
ser Vorschulze und Stuniken 
haben Seltenheitswert im Ham-
mer Stadtbild, denn Bausub-
stanz aus dem 18. Jahrhundert 
ist nur noch in Ausnahmefällen 
vorhanden, weil durch Kriegs-
einwirkung der historische 
Stadtkern zerstört wurde. 
Von 1978 bis 1982 wurden die-
se beiden Baudenkmäler erneu-
ert. Das Buch Vorschulze und 
Stuniken — Zwei Hammer 
Bürgerhäuser von Gerhard 
Kaldewei zeichnet die Geschich-
te dieser wertvollen Baudenk-
mäler nach und beschreibt den 
stadtgeschichtlichen Stellen-
wert ihrer Erbauer. Es vermit-
telt interessante Einblicke in 
die Stadtgesellschaft in Hamms 
preußischer Zeit und sollte in 
keiner heimatgeschichtlichen 
Sammlung fehlen. 
ISBN 3-923846-00-2 
Im Buchhandel 1980 
erhältlich. 

Wo sich Fuchs und Hase gu-
ten Morgen sagen ist die Ge-
schichte des Hammer Tier-
parks. Am Anfang stand die 
Idee des Buchbinders Fritz Vo-
gel, der im Hammer Süden zu-
sammen mit Freunden den 
„Tier- und Pflanzengarten" 
baute. In kurzweiligen Repor-
tagen erzählt Anneliese Beeck, 
wie er das anpackte, was daraus 
geworden ist, und wie der Wie-
deraufbau nach 1945 vonstat-
ten ging. Und selbstverständ-
lich wird die Erweiterung des 
Parks in den letzten Jahren dar-
gestellt. 
Das Buch gibt einen Gesamt-
überblick und beschreibt in 
lockerer Journalistenart eine 
der interessantesten Hammer 
Bürgerinitiativen. Man erfährt 
über den Hammer Tierpark, 
was man eigentlich schon im-
mer wissen wollte. Das Buch 
eignet sich mit seiner reichen 
Bebilderung auch hervorra-
gend für Geschenkzwecke. 
ISBN 3-923846-02-9 
Im Buchhandel 
erhältlich. 	24 80  
Dr. Burkhard Richter beschreibt 
in seinem Buch Der Götter 
Blumen-Mahl 108 sehr inter-
essante Exponate aus dem 
Hammer Gustav-Li.ibcke-Mu-
seum und damit erstmals den 

reichen Museumsbestand unter 
thematischem Aspekt. Die spe-
ziell für die Landesgartenschau 
erarbeitete Ausstellung zeigt 
kunstgewerbliche Arbeiten aus 
3000 Jahren. 
Dieser Ausstellungskatalog 
wird seinen Stellenwert im 
Hammer kulturgeschichtli-
chen Schrifttum über den Tag 
hinaus bewahren, weil die 
beschriebenen Exponate im 
künftigen Museum sicherlich 
zu den beständig gezeigten 

Werken gehören werden. Div, 
Buch ist Teilergebnis der zur 
Zeit laufenden ersten gründli-
chen Bestandsaufnahme des 
Museumsgutes seit seiner 
Gründung vor knapp 100 Jah-
ren. Mit dieser wissenschaftli-
chen Inventarisation wird de r 
Stellenwert des Hammer Mu-
seums in der nordrhein-westfä-
lischen Museumslandschaft neu 
bestimmt, und die Stadt kommt 
damit der dem Stifter Gustav 
Liibcke gegebenen Zusage nach, 
seine Sammlung in ein eigenes 
Museum einzubringen. Das 
Buch ist mit seinen vielen far-
bigen Abbildungen ein wirkli-
ches Kleinod unter der stadt-
bezogenen Hammer Literatur. 
ISBN 3-923846-06-1 
Im Buchhandel 

80  erhältlich. 	24 
Hier ist des Volkes wahrer 
Himmel ist eine Theaterge-
schichte. Die Autorin, die 
Hammer Germanistin Dr. Mo-
nika Christians, beschreibt in 
dem mit vielen schwarz-weiß- 
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Hier 
:st desVolltes 
wahrer Himme 

1.otos bebilderten Band 3 der 
Hammer kulturgeschichtli-
chen Reihe „Lebendige Stadt" 
das theaterleben im Heessener 
Wald. 60 Jahre sind vergangen, 
seit der am 23. Mai verstorbene 
Anton Funke 1924 sein Frei-
lichttheater im Schloßhof von 
Oberwerries begründet hat. 
Die Bühne, ihr Werden und Er-
blühen, ist das Werk dieses 
Mannes, der Laientheaterge-
schichte in Nordrhein-Westfa-
len geprägt hat. 
Das Buch beschreibt das Werk 
Anton Funkes. Die Autorin, 
seit Kindertagen der Waldbüh-
ne Heessen verbunden, schil-
dert facettenreich das Theater-
leben und seine Besonderheiten 
in der „grünen Szene". 
Für Heinz Frerichmann, seit 
1979 Spielleiter, ist das Buch 
„das schönste Geburtstagsge-
schenk" an die Spielschar. Es 
beschreibt ein Stück Hammer 
Geschichte und gehört in jede 
Familie dieser Stadt. 
ISBN 3-923846-03-7 
Im Buchhandel 
und an der 24 Theaterkasse 	80  
erhältlich. 
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